
EURIPIDES FR. 889 NAUCK2

EIN VERS AUS DER ,STHENEBOIA(?

Porson hat nach Barnes Euripides fr. 889 Nauck2 (= fr. 178 Mette) der
Andromeda zugeschrieben. Der Vers lautet:

1tEOELV Er;; dJvi]v xai yallT]Ä.LOV Ä.ExOr;;

Überliefert ist er Ar.Th. 1122, in einer Szene, in der Euripides in der Rolle des
Perseus den Mnesilochos als Andromeda befreien will. Natürlich schöpft Aristo­
phanes in dieser Szene reichlich aus der Andromeda des Euripides. Das schließt
freilich nicht aus, daß auch Verse aus anderen Stücken des Euripides parodiert
werden. So stammt z. B. V. 1130 aus der Medea.

Zu Ar. 1122 hat bereits Fritzsche angemerkt, daß diesen Vers Perseus wohl
nicht zu Andromeda, sondern eher zu Kepheus gesprochen haben dürfte; denn
Perseus gestehe ihr seine Liebe "non sine verecunda circumitione· in fr. 129
Nauck2 (= fr. 181 Mette):

<b 1taQl'tev', EL (J(llLOaLllL 0', EL<JT]L IlOL XaQLV;

Fritzsche muß empfunden haben, daß der Ausdruck 1tEOELV Er;; EUvi]V irgendwie
derb ist. Im Grunde sind diese Worte also auch gegenüber dem Vater der Andro­
meda unpassend.

ELr;; EUvi]v (Mxor;;) 1tEOELV') scheint in der Tragödie die Befriedigung von eher
physischen Bedürfnissen zu bezeichnen. Vom Schlafbedürfnis ist es E. Hec. 927
gebraucht: EmöEIlVWr;; wr;; 1tEOOLIl' Er;; Euvav. An den beiden übrigen Stellen steht es
für illegitime sexuelle Verbindungen, einen Seitensprung des Zeus E. Archel. fr. 2,
15 f. Austin:

Z[EjUr;; ö' Er;; 'AAXIlT]VIJr;; Mxor;;
J]:l;[o]wV 1:0 XÄ.ELV[O]V 'HQaxMo\Jr;; 01tELQEL öEllar;;.

Im Prolog der Stheneboia V.9 Page ist der Ausdruck durch Umschreibung etwas
gemildert. Aber es spricht ja auch der keusche Held Bellerophontes, der sich der
Nachstellungen der Stheneboia zu erwehren hat (7-9):

;evov yaQ LXm,V TijoÖ' Eil' EÄ.Mv"tO O"tEyrjr;;
A6yOLOL 1tELl'tEL xai MÄ.OlL ttlJQEUE1:aL
xQ\JlpaLOv dJvijr;; Elr;; öllLÄ.Lav 1tEOELV.

Sprachrohr der Stheneboia ist hierbei die alte Amme (10-14):

aLEL yaQ ij1tEQ 1:Ö:lLÖ' ElpE<m]xEV Ä.OYOlL
1:Qo<pÜr;; YEQaLa xai ;\JVL<m]OLV Mxor;;,

1) Feiner ist 1tLl:VELV Ev, doch Ale. 1059 hat es dieselbe Bedeutung, vgl.
Weber z. St.; anders Hel. 1093, wo Hera als ö'Ä.oxor;; des Zeus an~erufen wird, vgl.
Kannicht z. St. Ganz derb ist Archil. fr. 119 West xai 1tEOELV ÖQT]<m]v rn' (wxov.



190 Miszellen

Ultvei: 'tOv au'tov Itü'ltov' ,ti> xaxw~ lpQovwv,
3tEL'lt01,. 'tL ltaLVI]L; 'tA.ij'ltL ÖE03tOLVI]~ Eltij~

(1tEOELV E~ EUV~V xat ya,..:I1A.LOV A.EXO~,> = fr. 889 N.2

x'tijOaL ö' avax'tO~ ÖW/la'lt' Ev 3tELo'ltEt~ ßQaxu.'

Ich habe Fr. 889 an einer Stelle ein~efügt, an der gewöhnlich mit dem Ausfall eines
Verses gerechnet wird. Wilamowltz ergänzt 3t6'ltQLOLV ELXELV. It~ xax~v atöw
'tQElpE, v. Arnim EQOl'tL ÖELVWL lpLA.olpQ6vOl~ U3tTlQE'tELV. Oder ohne Annahme
einer Lücke konjiziert man tA.ij'ltL ÖE03tOLVI]~ 'ltLYELV (Sellner). Korzeniewski2

) be­
merkt, »daß x'tijOaL ö' avax'to~ öWltata die Beseitigung des Proitos voraussetzt,
die vielleicht in der Lücke irgendwie angedeutet war." Er zitiert Xen. Ephes. 3, 12,
4 Tj ö€ Kuvw 3tQOOlpEQEL A.6yov 3tEQt OuvouoLa~ xat ÖEL'taL 3tEL'ltEo'ltaL xat avöQa
EXELV umOXVELtO xat "AQa;ov ci3tox'tEVELv. In diesem Zusammenhang erhält auch
yalttlA.LOV A.EXO~ in fr. 889 einen besonderen Sinn: Die Amme lockt damit, daß es
kein xQulpaLov Atxo~, wie Bellerophontes die Verbindung in V. 9 genannt hatte,
sein werde, sondern selbstverständlich werde er der neue Gemahl und Nachfolger
im Palaste des Proitos, dessen Ermordung die schlaue Amme stillschweigend vor­
aussetzt.

Der Ausfall des Verses nach V. 13 wäre durch die Ähnlichkeit mit V. 9 zu
erklären.

Übrigens parodiert Aristophanes nachweislich in V. 404 der Thesmophoria­
zusen (= E. fr. 664 Nauck2) einen Vers aus der Stheneboia.
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